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i^kahobfp ! Angesichts der
aktuellen Situation lädt die
FDP im Landkreis Olden-
burg zu einer Informations-
veranstaltung unter dem
Thema „Das Gymnasium
vor Ort: Nadelstiche gegen
eine von Rot-Grün ungelieb-
te Schulform – die neue
Landespolitik in Hannover“
ein. Los geht es am Mitt-
woch, 12. März, ab 18 Uhr
im Hotel „Gut Altona“.
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tfiabpe^rpbk ! Die Stadt
Wildeshausen erhält von
der EWE Netz eine Nach-
zahlung auf die Konzessi-
onsabgabe. Für die Zeit von
1999 bis 2009 zahlt das Un-
ternehmen 8655 Euro für
das Stromnetz und 1171
Euro für das Gasnetz. Die
konkrete Abrechnung der
Konzessionsabgabe für die
Jahre 2010 bis 2012 erfolgt
mit der Abrechnung in die-
sem Jahr.
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i^kahobfp ! Die Kreismit-
gliederversammlung der
Partei „Die Linke“ hat ein-
stimmig beschlossen, die
Kandidatur von Carsten Ha-
rings als Landrat des Land-
kreises Oldenburg zu unter-
stützen. Es wurde insbeson-
dere die fachliche Kompe-
tenz sowie die parteiüber-
greifende Absicht der Amts-
führung des Kandidaten he-
rausgestellt. Harings könne
aufgrund seiner langjähri-
gen kommunalpolitischen
Erfahrung sofort die Lei-
tungsfunktion überneh-
men, hieß es.
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tfiabpe^rpbk ! Einige
Grundstücke wurden im
ersten Bewerberverfahren
noch nicht verkauft, weite-
re Areale sind in der Zwi-
schenzeit dazu gekommen.
Die Stadt Wildeshausen bot
bis Mitte Februar insgesamt
44 Grundstücke in den Ge-
bieten „Vor Bargloy“ und
„Beim grauen Immenthun“
an und konnte sich über ei-
nen Bewerbermangel nicht
beklagen. Nun wurden alle
Anträge bearbeitet und ge-
wertet. Sollte es zeitnah zu
einem Verkauf der Grund-
stücke kommen, spült das
knapp zwei Millionen Euro
in die Stadtkasse. Die Erlöse
müssen allerdings im Rah-
men der Städtebaulichen
Entwicklungsmaßnahme
(StEM) eingesetzt werden.
In diesem Zusammen-

hang beschwerte sich Rats-
herr Karl Schulze Temming-
Hanhoff auch im Rahmen
der Bauausschusssitzung
über den noch nicht erfolg-
ten Endausbau der Schmie-
denstraße im Gebiet „Beim
grauen Immenthun“. 70
Prozent der Grundstücke
seien dort mittlerweile be-
baut, so der fraktionslose
Ratsherr. Deshalb müsse
ein sofortiger Ausbau erfol-
gen.
„Eine spätere Fertigstel-

lung der Straße kann nicht
damit begründet werden,
dass die Maßnahme nicht
im nächsten Haushalt ein-
geplant ist“, erklärte Tem-
ming-Hanhoff. „Die Einnah-
men aus den Grundstücks-
verkäufen müssen auf ein
Treuhandkonto gezahlt
werden. Von dort kann
auch der Straßenausbau fi-

nanziert werden.“
Für die 17 Grundstücke

im Gebiet „Beim grauen Im-
menthun“ gab es 18 Bewer-
ber. Da es Mehrfach-Bewer-
bungen für bestimmte Area-
le gab, wurden jetzt nur
zwölf Bauplätze vergeben.
Der Erlös beträgt 767550
Euro – wenn alle Grundstü-
cke verkauft werden.
Für die 27 Plätze im Ge-

biet „Vor Bargloy“ interes-
sierten sich 28 Bewerber.
Auch hier gab es Mehrfach-
nennungen, so dass jetzt le-
diglich 19 Grundstücke ver-
kauft werden können. Die
Stadt rechnet mit einem Er-
lös in Höhe von 1,2 Millio-
nen Euro. Die Interessen-
ten, die bislang noch nicht
zum Zuge gekommen sind,
sollen nun von der Stadtver-
waltung über die Areale in-
formiert werden, die weiter
zum Verkauf stehen. Die
Vergabe erfolgt dann aus-
schließlich nach dem zeitli-
chen Eingang der Bewer-
bung. ! Çê
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i^kahobfp ! Große Empö-
rung herrscht beim „Bünd-
nis MUT“ darüber, dass „ein
weiteres Mal ein gewerbli-
cher Hähnchenmaststall zu
Lasten der Anwohner und
der Umwelt durchgeboxt
werden“ soll.
Konkret geht es um einen

geplanten Hähnchenmast-
betrieb in Amelhausen (Ge-
meinde Großenkneten).
„Um eine Beteiligung von
Anwohnern und Umwelt-
verbänden zu umgehen,
wurde die Tierzahl herunter
und die Tiermasse heraufge-
setzt“, beklagt Wilfried Pa-
penhusen vom „Bündnis
MUT“. „Statt 39990 Hähn-
chen in Kurzmast (bis 1,5
Kilogramm) sollen nun
29745 Hähnchen in
Schwermast (bis 2,25 Kilo-

gramm) gehalten werden.
Das führt zu höherer Stick-
stoff- und Geruchsbelastun-
gen als vorher.“ Der Vor-
wurf: Weniger große Tiere
ergeben hier „rein zufällig“
den gleichen Stall, wie er
dereinst bei 39990 kleine-
ren Tieren geplant war. An-
genehmer Nebeneffekt für
den Antragsteller sei es,
dass Umweltverbände bei
Verfahren unter 30000 Tie-
ren nicht beteiligt werden
müssten.
„In diesem Fall vertritt

die Landkreisverwaltung
die Auffassung, dass das ge-
werbliche Vorhaben privile-
giert ist und die immissi-
onsrechtlichen Vorgaben
einhält“, kritisiert Papenhu-
sen. Dabei liege das Plange-
biet in Hauptwindrichtung

zu einem bereits stark mit
Stickstoffeinträgen über-
düngten Flora-Fauna Habi-
tat (FFH).
Diese Schutzgebiete un-

terliegen einem gesetzlich
verankerten Verschlechte-
rungsverbot. Ein FFH-Ge-
biet, das seltene, stickstoff-
empfindliche Vegetation be-
herbergt, ist daher vor zu-
sätzlichen Stickstoffeinträ-
gen aus der Luft zu schüt-
zen. Laut aktueller Recht-
sprechung darf ein Vorha-
ben dennoch maximal drei
Prozent der für das Gebiet
maximal verträglichen
Stickstoffbelastung (Critical
Load, kurz CL) zusätzlich in
das Schutzgebiet einbrin-
gen.
Die Landwirtschaftskam-

mer (im Auftrag des Antrag-

stellers) und der Landkreis
Oldenburg vertreten nun
die Auffassung, dass jedem
einzelnen Vorhaben eine Ir-
relevanzschwelle zuzugeste-
hen ist. Die Konsequenz: Je-
des Vorhaben für sich hält
die Schwelle ein, aber die
Summe und damit die Be-
lastung auf das FFH-Gebiet
wächst mit jedem weiteren
Stall.
„Es steht zu befürchten,

dass die Genehmigung der
ungefilterten Hähnchen-
mastanlage unmittelbar be-
vorsteht“, so „Bündnis
MUT“. „Und es wird nicht
die letzte sein, denn es lie-
gen zahlreiche Anträge vor
– einer laschen Genehmi-
gungspraxis sei Dank!“
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Bürger und Vereine waren
am Sonnabend zum großen
Frühjahrsputz in der Natur
aufgerufen. Freiwillige Müll-
sammler lieferten ihre Fun-
de aus Wald und Wiese so-
wie vom Straßenrand beim
städtischen Bauhof an der
Ahlhorner Straße ab. Von
Fastfood-Verpackungen
über Flaschen, Gartenabfäl-
le und Gartenmobiliar bis
hin zu Elektrogeräten wie
Staubsauger und Rasenmä-
her war alles dabei.
Besonders aktiv war in

diesem Zusammenhang
wieder der Hegering Wil-
deshausen. Die Jäger sorgen
schon seit Jahren in ihren
Revieren und darüber hi-
naus für eine saubere Land-
schaft. Einige von ihnen

cêÉáïáääáÖÉ òÉáÖÉå łoçíÉ h~êíÉ ÖÉÖÉå ïáäÇÉå jΩää6L eÉÖÉêáåÖ ÄÉëçåÇÉêë ~âíáî

łsáÉäÉ ëáåÇ òì Ñ~ìäI áÜêÉå
^ÄÑ~ää âçêêÉâí òì ÉåíëçêÖÉå0

hatten bereits in den Tagen
zuvor zum Teil mit der Un-
terstützung von Kindern
Unrat aufgesammelt. Auch
Tapeten und Teppiche so-
wie abgenutztes Kinder-
spielzeug fand sich. „Einige
laden ihren Mist ins Auto
und werfen ihn bei der
nächstbesten Gelegenheit
in die Natur. Wir haben oft
Gartenabfälle in Müllsäcken
gefunden“, zeigte sich
Frank Huntemann verständ-
nislos. Er sammelte im Re-
vier Aldrup/Hanstedt. „Für
die Kinder hatte die Sam-
melaktion sicherlich einen
erzieherischen Wert“, hoff-
te er.
Justus (6) und Hanna (4)

haben mit ihrem Papa Karl-
Wilhelm Jacobi und dessen
Jagdkollegen aus dem Re-
vier Wildeshausen-Ost die
Katenbäke und den Katen-
bäker Berg vom Dreck be-
freit. „Das hat sogar teilwei-
se Spaß gemacht“, fanden
die Geschwister.
Ron (4) und Theis (6) wa-

ren mit ihrem Opa, eben-
falls Jäger, unterwegs. Zu-
sammen packten sie am

Freitag im Revier Düng-
strup/Lüerte alles ein, was
nicht in die Natur gehört.
Kurt Hespe-Meyer nimmt
schon seit Jahren an der
Reinigungsaktion teil. „An-
scheinend laufen einige Al-
koholiker immer die glei-
chen Wege. Auf 30 bis 40
Quadratmetern finden sich
unzählige Flachmänner“ be-
richtete er. „Allerdings sind
wir auch die Wege der Kohl-
touren abgelaufen und ha-
ben einiges aufgelesen.“
Neben den Jägern und

dem Fischereiverein waren
auch Privatleute auf Sam-
meltour. „Ich habe haupt-
sächlich an der Düngstru-
per Straße gesammelt. Was
ich da gefunden habe, will
man zum Teil gar nicht wis-
sen“, erzählte Silke Kramer.
Dass die Brookbäke an

der Ahlhorner Straße vo-
rerst keine Müllecken mehr
hat, ist Familie Schreiber zu
verdanken. „Unter der Brü-
cke lagen Bonbonpapiere,
Holzreste, Alkoholflaschen,
Zigarettenschachteln und
besonders viele Tüten und
Becher“, berichteten Rieke

(9) und Felix (4) von ihrem
Abenteuer mit Vater Andre-
as. „Sogar in den Bach sind
wir mit Gummistiefeln ge-
stiegen.“
Beim Abladen und Sortie-

ren in die Container halfen
Hans-Hermann Wohlers
und Friedhelm Eilers vom
Bauhof. „Wir haben hier
wirklich alles. Aber es ist in
den vergangenen Jahren et-
was weniger geworden. Alte
Reifen zum Beispiel waren
dieses Mal erstaunlich weni-
ge dabei“, waren sich Woh-
lers und Eilers einig. Am
Geld liege es bei den Ver-
schmutzern wohl nicht.
„Die Leute sind einfach zu
faul um ihren Müll anstän-
dig zu entsorgen.“
Insgesamt schafften rund

100 Freiwillige aus insge-
samt zwölf Gruppen über
zehn Kubikmeter Müll auf
den Bauhof. Nicht nur beim
anschließenden Snack mit
heißen Würstchen wurden
die Umweltfreunde belohnt.
Die besten Sammelleistun-
gen will der Landkreis Ol-
denburg mit Prämien hono-
rieren.

Heute Morgen
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tfiabpe^rpbk ! Weil je-
mand in einem Gebäude
der Diakonie Himmelsthür
in Wildeshausen eine Tafel
Schokolade in ein Mikro-
wellengerät gelegt und die-
ses angeschaltet hatte, kam
es gestern gegen 14.50 Uhr
zu starker Rauchentwick-
lung und Auslösung der
Brandmeldeanlage. Die Wil-
deshauser Feuerwehr rück-
te aus, musste jedoch nicht
mehr aktiv werden.
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